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Farge. Es gibt Pflanzen, die nicht viel mehr als
kargen Sandboden und Nässe brauchen. Der
himmelblau blühende Lungenenzian oder der
unscheinbare Strandling gehören zu solchen
Arten, die heute auf Heidetümpel und deren
Ränder inmitten sandiger Flächen beschränkt
sind. Auch zwei fleischfressende Pflanzen
überleben hier: Der Sonnentau trägt Blätter,
an denen Insekten kleben bleiben. Und der
Wasserschlauch ist eine fleischfressende
Pflanze, die unter Wasser lebt. Jetzt sorgen
Bagger dafür, dass der Lebensraum der selte-
nen Pflanzen erhalten bleibt.

In Norddeutschland schuf der Wind nach
der letzten Eiszeit nährstoffarme Sandflä-
chen, in die Senken eingelagert sind. Sie ga-
ben für die Landwirtschaft nicht viel her, wes-
halb man sie über Jahrhunderte mit Schafen
beweidet hat. Lebensräume dieser Art gibt es
noch im Bereich des Tanklagers Farge. In den
1990er-Jahren wurde dort durch Wissen-
schaftler von der Uni Bremen ein verloren ge-
glaubter Heideweiher mit äußerst seltenen
Pflanzenarten wiederentdeckt. Die nachfol-
genden Untersuchungen stellten den heraus-
ragenden Wert des Gebietes auch für die Tier-
welt fest, denn auch Amphibien wie Knob-
lauchkröte oder Moorfrosch können nur in
nährstoffarmen Gebieten überleben.

Eingebettet in die Rekumer Geest ist heute
ein 22 Hektar großes sogenanntes Natura-
2000-Gebiet. Es unterliegt europäischen
Schutzbestimmungen. Zu ihm gehören zwei
Teile: das südlich gelegene Naturschutzgebiet
Eispohl-Sandwehen, in dem eine Dünenland-
schaft das Bild bestimmt mit den Kleingewäs-
sern Eispohl und Katzenpohl. Der zweite Teil
liegt weiter nördlich, gehört zum Tanklager
Farge und ist nicht öffentlich zugänglich. In
diesem nördlichen Teil liegen von Wald um-
gebene kleine Heideweiher, die in Moorvege-
tation, feuchte Heiden und Bestände aus klei-
nen Seggenarten übergehen – ein vielfältiges
Mosaik aus Kleinlebensräumen, in denen die
botanischen Kostbarkeiten wachsen.

Die EU schreibt vor, den Zustand aller Na-
tura-2000-Gebiete zu sichern. Auch die selte-
nen Tiere und Pflanzen im Tanklager Farge

müssen durch ein geeignetes Management
erhalten werden. Dafür stellen die EU und der
Senator für Umwelt die Mittel zur Verfügung.
Derzeit laufen im Tanklager Farge Maßnah-
men, die den offenen Sandboden wieder an
die Oberfläche treten lassen. Die Baggerarbei-
ten mitten im Wald werden vom Bundesforst-
betrieb Niedersachsen, der die Liegenschaft
betreut, unterstützt. „Wir wollen dem Natur-
schutz auf die Sprünge helfen“, sagt Ulrich
Diener vom Forstrevier Wohlthöfen, „und
arbeiten seit vielen Jahren in enger Koopera-
tion mit der Bremer Naturschutzbehörde.“

Am Sandpohl hat ein Bagger ein großes
Stück Oberboden abgeschoben und lädt ihn
in einem Anhänger ab, den ein Trecker ab-
transportiert. „Der Boden wird hier bis zur
Sandschicht abgetragen“, sagt Andreas Nag-
ler von der Naturschutzbehörde in Bremen,
der die Maßnahmen fachlich begleitet. Zwi-
schendurch wurde die Fläche immer wieder
gemäht, denn vor allem Kiefern machten sich

schnell breit. An vielen Stellen ragen bereits
kleine Nadelbäumchen aus dem sandigen Bo-
den. „Wichtig ist, dass nach der Mahd das
Mähgut abtransportiert wird, ansonsten wür-
den sich in der Fläche schnell wieder Nähr-
stoffe anreichern“, sagt Andreas Nagler, der
mit dem bisherigen Pflege-Management sehr
zufrieden ist: „Die Arten, um die es geht, ha-
ben sich stark ausgebreitet. Allerdings ist der
Sonnentau in diesem extrem heißen Jahr ver-
trocknet“, sagt Nagler.

Die zweite Stelle, an der Bagger vor weni-
gen Tagen im Einsatz waren, ist ein Bomben-
trichter, denn hier wurde ein Blindgänger ge-
funden, der gesprengt werden musste. „Nor-
malerweise werden solche Löcher von der
Bundeswehr zugeschüttet, doch auf Drängen
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der Naturschützer konnten sie erhalten wer-
den“, sagt Ulrich Diener. Ringsum wurde auch
hier der Oberboden abgeschoben.

Das Tanklager Farge ist mit solchen Bom-
bentrichtern übersät, denn im Zweiten Welt-
krieg warfen englische Flieger über dem Ge-
biet ihre Bomben ab, um die Tanks zu vernich-
ten – die Bombenlöcher reihen sich wie eine
Kette aneinander. „Doch wenn in einer sol-
chen Kette eine Lücke auftritt, wird dort nach
einer Bombe gesucht, da liegt häufig ein
Blindgänger“, sagt Ulrich Diener.

Auch an einem dritten Standort des Tank-
lagers Farge haben die Bagger bereits ihr Werk
vollbracht: Blanker Sandboden liegt bloß, und
Andreas Nagler freut sich, dass durch die Re-
genfälle der letzten Tage kleine, flache Gewäs-
ser entstanden sind. Die Wasserlobelien sind

bereits verblüht, doch ihre fettig glänzenden
Blätter bedecken in Mengen den Boden. „Die
Art kommt in nennenswerten Zahlen nur
noch an vier Standorten in Deutschland vor,
und das Tanklager Farge ist einer von ihnen“,
weiß Andreas Nagler. Und zu dieser weiß blü-
henden Schönheit gesellen sich auch der
Reinweiße Hahnenfuß und der unscheinbare
Strandling.

„Ohne die Maßnahmen wäre der Standort
innerhalb weniger Jahre von Kiefern und Bir-
ken bewachsen“, sagt Ulrich Diener, „denn die
Bäume breiten sich schnell aus.“ Und dass ein
hoher Zaun das Gebiet schützt, ist für den Er-
halt der Seltenheiten nur von Vorteil. „Wäre
das Gebiet für die Öffentlichkeit zugänglich,
kämen mit den Spaziergängern auch die
Hunde, die ihren Kot und Urin hinterlassen.“

D er Fledermausexperte und Biologe Lo-
thar Bach lädt Interessierte für Sonn-
abend, 25. August, ein, gemeinsam

mit ihm die Welt der Fledermäuse in Knoops
Park zu entdecken. Er geht mit einem Ultra-
schall-Detektor, der die eigentlich unhörba-
ren Laute der Fledermäuse auch für Men-
schen hörbar macht, auf die Suche nach den
fliegenden Säugern. Treffpunkt ist um 20
Uhr an der Bushaltestelle „Auf dem hohen
Ufer“. Da die Plätze begrenzt sind, bittet der
Nabu um eine Anmeldung unter der Telefon-
nummer 0421/48444870. Bei einer witte-
rungsbedingten Absage der Führung findet
sich spätestens ab 17 Uhr ein Hinweis unter
www.NABU-Bremen.de. Der Nabu bietet zu-
dem zwei weitere Führungen an, am Unisee
und am Schullandheim Dreptefarm in Wuls-
büttel.

Einladung
in die Welt
der Fledermäuse
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Andreas Nagler von
der Bremer Natur-
schutzbehörde und
Ulrich Diener vom
Forstrevier Wohlthö-
fen sind mit dem
Fortgang der Natur-
schutzarbeiten zu-
frieden. FOTO: KOSAK

FRIEDEHORST

Tipps zum Obstbaumschnitt
Lesum. Interessierte Gärtner können am Frei-
tag, 24. August, die Stiftung Friedehorst be-
suchen, um im Rahmen des Projekts „Klima-
schutz und Inklusion“ zu lernen, wie man
Obstbäume richtig schneidet. Der Pomologe
Johannes Hübotter zeigt den Teilnehmern,
was sie tun müssen, um eine schöne Baum-
krone zu bekommen und den Ertrag zu stei-
gern. Treffpunkt ist um 15.30 Uhr an der Pas-
tor-Diehl-Straße bei den Obstbäumen zwi-
schen Haus 19 und 21. Weitere Themen des
Projekts sind die Wahl der geeigneten Werk-
zeuge und die Vermeidung von Schnittfeh-
lern. Die Teilnehmen können, falls vorhanden,
ihre eigene Schere mitbringen. Bis zum 23. Au-
gust nimmt Alke Rockmann die Anmeldun-
gen unter klimaschutz@friedehorst.de an.
Die Teilnahme ist kostenfrei. Der Kurs ist auf
zehn Personen begrenzt. WK

HÖKERMARKT

Handeln ausdrücklich erlaubt
Vegesack. Der zweite Hökermarkt in diesem
Jahr steht bevor. Am langen Sonnabend, 1.
September, tauschen Vegesacker Händler in
der Fußgängerzone ihre Geschäftsräume mit
einem kleinen Stand vor der Ladentür, wo sie
Restposten, ausrangierte Einzelteile und
Dekoartikel oder Waren aus der Vorsaison zu
günstigen Preisen anbieten. Von 10 bis 18 Uhr
sind die Händler mit Aktionen und Angebo-
ten für ihre Kunden da. Handeln ist an diesem
Tag ausdrücklich erlaubt. WK

WIRTSCHAFTSRAT BREMEN-NORD

Netzwerktreffen für Firmen
Vegesack. Der Wirtschafts- und Strukturrat
Bremen-Nord lädt für Dienstag, 28. August,
zum Unternehmernetzwerk in die Strandlust,
Rohrstraße 11, ein. Beginn des Treffens ist um
18 Uhr. Im Rahmen dieser Veranstaltung mit
Diskussionen zum Thema „Mehrwert durch
Netzwerken – wie schaffe ich Kontakte“ kön-
nen Teilnehmer ihr Unternehmen vorstellen.
Im Anschluss an das Gespräch gibt es zudem
die Möglichkeit, gleich vor Ort Kontakte zu
knüpfen. Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 0421/30383161 und a.meyer@rhd-bre-
men.de. Das nächste Netzwerktreffen findet
dann am 25. September statt. AJB

STADTKIRCHE

Spieleabend im Oberdeck
Vegesack. Für Fans von Gesellschaftsspielen
wie „Azul“, „Carcasonne“ und „Cluedo“ findet
an jedem vierten Freitag im Monat im Ober-
deck der Stadtkirche Vegesack an der Kirch-
heide 10 ein offener Spieleabend statt. Das
nächste Treffen der Runde ist am 24. August.
Gespielt wird in der Zeit von 18 bis etwa 22
Uhr. Diverse Spiele stehen für das Treffen be-
reits zur Verfügung, die Teilnehmer sind aber
auch eingeladen, Brettspiele nach dem eige-
nen Geschmack aus dem heimischen Fundus
mitzubringen. MAG
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